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1. Station: Gönn dir… DIE FÜLLE 

 
Der Gärtner nahm eine zufriedene, bequeme Tulpenzwiebel, um sie 

einzupflanzen. Er sagte. „ Es ist an der Zeit, dein Leben kennen zu lernen – das 

eigentliche, das erfüllte Leben“. 

Aber die Tulpenzwiebel bekam Angst: „ Das Leben kennen zu lernen scheint 

nicht verheißungsvoll zu sein, es ist so ungewiss. Stimmt es, dass ich in die 

tiefe, dunkle Erde muss?“ „Dein Leben würde nie in dir aufbrechen und keimen, 

wenn du so bleiben willst, wie du jetzt 

bist. Du wirst es nur finden, wenn du die 

Mühe des Wachstums auf dich nimmst. 

Auch das Erleben und Erleiden dunkler 

Stunden gehören dazu. Hab‘ Vertrauen! 

Das Leben ist schöner als die Angst!“   

Nachdem der Gärtner dies gesagt hatte, 

grub er die  Zwiebel ein. Ihre Gestalt als 

glatte, wohlgeformte Zwiebel begann 

runzelig und schrumpelig zu werden. 

Langsam und vorsichtig tastend streckte 

sie ihre Triebe durch die Erde dem Licht 

entgegen. Sie spürte eine Blüte wachsen. 

Sie ließ sich von der angenehmen 

Wärme der Sonne durchströmen.  

Ein unbekanntes Glücksgefühl durchzitterte sie, und sie empfand sich zum 

ersten Mal als ganz frei… 
(nach U. Peters, aus: Lebensträume, Vom Dunkel ins Licht) 

 
 

Joh 10,10: 
(Jesus sagte: … ) Ich bin gekommen, damit sie das Leben haben  

und es in Fülle haben. 
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Lied: Alle Knospen springen auf 
 
 
 
 
Machen wir uns nun mit Gottes Segen auf den Weg! 
+ Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes + 
 
 
 
 
Impuls für unterwegs: 
Was heißt für mich: Leben in Fülle? 
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2. Station: Gönn dir… DIE BERÜHRUNG 
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Lied: Da berühren sich Himmel und Erde 
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3. Station: Gönn dir… DIE BEGEISTERUNG 
 
Von Jesus beGEISTert:  Himmlisches im Alltag, Freude und Frieden. 
 

Ich habe den Herrn beständig vor Augen. Er steht mir zur 

Rechten, ich wanke nicht.  

Darum freut sich mein Herz und frohlockt meine Zunge und 

auch mein Leib wird in sicherer Hoffnung ruhen; 

denn Du gibst mich nicht der Unterwelt preis, noch lässt Du 

Deinen Frommen die Verwesung schauen. 

Du zeigst mir die Wege zum Leben, Du erfüllst mich mit 

Freude vor Deinem Angesicht.   (Apg-2,25-28) 
 

 

 

 
Jesus, Du offenbarst uns die Wandlung  
vom Tod zum Leben, 
von der Finsternis zum Licht, 
vom tiefsten Leid zur größten Freude. 
Du hast uns durch Dein Leben und Wirken – begründet aus dem tiefen 
Glauben an den Vater und der uneingeschränkten Liebe zu allen 
Menschen - ein wundervolles Vorbild gegeben. 
 
Freudig möchte ich Dir nacheifern und durch ein 

gottgefälliges                                 

Leben selbst Teil an Deiner Liebe haben. 
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Durch Deinen qualvollen Tod am Kreuz hast Du uns das allergrößte 
Geschenk gemacht. 
 
Was für ein herrliches Gefühl, zu wissen, dass 

ich nichts befürchten muss und der Tod für mich 

nicht das Ende bedeutet! 

 

 
 Warum nur gelingt es mir allzu oft nicht, aus diesem Wissen 

heraus zu leben und zu handeln? 
 

 Wann in meinem Leben ist mir die „Begeisterung“ für Jesus 
abhandengekommen und wo brenne ich für Jesus? 

 

 In welchen Lebensbereichen fällt es mir schwer, Jesus ganz 
einzulassen und zu vertrauen? 

 

 
Alle gemeinsam: 

 
Herr, guter Gott, gib uns die Kraft, umzukehren, 

Deinem Vorbild nachzueifern, um somit unseren 

Glauben zu stärken und eine stets wachsende 

Begeisterung für Dich zu spüren! 

 

 

Begeisterung ist der Anfang aller Wunder 

und der Atem der Seele. 

(Hans Menzel) 

 

 

Lied: Groß sein lässt meine Seele den Herrn 
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4. Station: Gönn dir… DIE KONSEQUENZEN 
 

Am Anfang war das Wort und das Wort ging an 
 

Dich 
 
 
Ihr seid das Salz der Erde. Ihr seid das Licht der Welt. 
 

Mt. 5, 13-16 
Ihr seid das Salz der Erde. Wenn aber das Salz 
seine Schärfe verliert, womit soll es wieder 
salzig gemacht werden? Es ist zu nichts mehr 
nütze, als dass es hinausgeworfen und von den 
Leuten zertreten wird. Ihr seid das Licht der 
Welt. Eine Stadt, die auf einem Berge liegt, 
kann nicht verborgen sein. Man zündet auch 
nicht ein Licht an und stellt es unter den 
Scheffel, sondern auf den Leuchter; dann 
leuchtet es allen, die im Hause sind. So soll euer 

Licht vor den Menschen leuchten, damit sie eure guten Werke sehen 
und euren Vater, der in den Himmeln ist, preisen. 
 
 
 

Mission impossible? 
 

Eine große Aufgabe, unmöglich zu lösen? 
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Nein, wir können zwar nicht durch unser Licht die ganze Welt 
erleuchten, aber Rudolf Otto Wiemer bringt es mit den Worten aus 
dem Evangelium auf den Punkt: 
"Ihr seid das Salz der Erde, vielleicht nur ein Korn, aber das Korn, man 
wird es schmecken! 
Ihr seid das Licht der Welt, vielleicht nur ein Funke, aber der Funke fällt 
hell auf den Weg! 
Ihr seid die Stadt auf dem Berge, vielleicht nur ein Haus, aber das Haus 
lacht aus den Fenstern!" 
 

Konkret Licht und Salz sein 

Wir brauchen solche Leute, die auch Salz in unserer Kirchensuppe sind. 
Wir brauchen sie, weil sie uns daran erinnern, dass bei allem, was wir 
sonst auch unter dem Kirchendach initiieren, es letztendlich darum 
geht: Licht und Salz zu sein für die, die es nötig haben. Wir sollen nicht 
uns selber wärmen, sondern das Licht soll leuchten für die, die im 
Dunkeln sind. Wir sollen nicht uns selber in der Kirche mit Salz 
überwürzen, sondern das Leben derer, die es dringend nötig haben, 
soll wieder Kräftigung und Geschmack erfahren. Es braucht überall 
Menschen, die sich bewusst dafür einsetzen, hinzuschauen, die bereit 
sind loszugehen, die keine Angst haben, etwas zu tun und sich 
einsetzen, wo Hilfe gebraucht wird, die ganz einfach nahe bei den 
Menschen sind. 

 
 

Lied H 253: Salz sein, Licht sein, Christ sein... 
 

Mt. 28,19 
Darum geht nun zu allen Völkern der Welt und macht die Menschen zu 
meinen Jüngern! Tauft sie im Namen des Vaters und des Sohnes und 
des Heiligen Geistes! 
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Wer die beste Nachricht der Welt zu erzählen hat, soll sie nicht für sich 
behalten. Jesus sendet uns zu denen, die sie noch nicht kennen. 
Erzählen wir ihnen von Nächstenliebe, von der Bewahrung der 
Schöpfung, vom Frieden in der Welt, fangen wir damit direkt vor der 
Haustür an. 
  
 

Jes 6,8 
Danach hörte ich die Stimme des Herrn, der sagte: Wen soll ich 
senden? Wer wird für uns gehen? Ich antwortete: Hier bin ich, sende 
mich! 
 
 
Lied H 142: Here I am Lord... 
 
 

Wir sind Salz, wir sind Licht 
 
Deshalb am Ende noch eine Einladung an uns alle zu einer kleinen 
geistlichen Übung: 
Schließen wir die Augen, gehen wir einmal in Gedanken und mit einem 
offenen Herz durch die Straßen unserer Stadt, unseres Dorfes. Und 
wenn wir da durchgehen, fragen wir uns mal: wo mangelt es da an Salz 
und Licht? Wo schaut es finster aus, wo fehlt das notwendige 
geschmackgebende Salz? Und wenn wir da solche Orte finden, wo 
Mangel ist, dann stellen wir uns die nächste Frage: was können wir 
dazu tun, damit es besser, heller, würziger wird? Und wenn wir dazu 
eine Idee bekommen, und sei sie noch so klein, dann die letzte Frage: 
was wird unser erster Schritt dazu in der kommenden Woche sein? 
Denn wir sind das Salz der Erde! Wir sind das Licht der Welt! 
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Einen gesegneten Heimweg! 


